




Auf unserer Reise im Süden Rumäniens 
trafen wir viele Kinder aus Roma-Familien. 
Victoria (Name geändert) lebt als jüngste 
Tochter einer Romafamilien absoluter 
Armut, wie die meisten Kinder in der 
Region Calarasi. Ihr Vater ist häufi g 
abwesend und ihre Mutter ‚arbeitet‘ 
irgendwo im Westen und wenn sie kann, 

sendet sie Geld nach Hause. Zwar lebt 
Victoria mit ihren Geschwistern bei den 

Großeltern - die Kinder sind aber meistens 
auf sich allein gestellt. Das bisschen Geld, 

das die Großeltern zur Verfügung haben, reicht 
kaum für eine anständige Mahlzeit.

Es sind Begegnungen wie diese, durch die Not plötzlich einen Namen 
bekommt und wir uns fragen: Können Mädchen wie Victoria jemals eine 
bessere Zukunft haben als die Generationen vor ihnen?

In Calarasi trafen wir unseren Partner von „Ausgestreckte Hand Rumäniens“, 
welcher in neun Gemeindezentren für insgesamt 500 von Armut betroff enen 
Kindern wie Victoria ein zweites Zuhause schenkt. Hier können sie in die Schule 
gehen und erhalten Aufgabenhilfe. Wir sahen strahlende Kinderaugen, die in 
neue Schulhefte schrieben oder Kleidung und Schuhe geschenkt bekamen, 
die ihnen nicht nur passten, sondern sogar recht gut aussahen. 

Den wohl stärksten Unterschied machen die Mitarbeiter der 
Kinderzentren mit einem schlichten aber täglich mit Liebe 
zubereiteten Essen, das den Hunger stillt, der Zuhause 
auf die Kinder warten würde. Fast jedes Zentrum bietet 
am Samstag oder Sonntag auch Gottesdienste an, 
in denen Kinder und ihre Eltern zusätzlich jene 
Hoff nung fi nden, die Leben wahrlich verändert. 

Es sind diese Oasen der Hoff nung und der 
bedingungslosen Liebe, die Kindern wie Victoria 
Halt und Perspektive geben - inmitten großer 
Armut, Gewalt und täglicher Ausgrenzung. 

Moise besucht täglich mit seinen drei  
Geschwistern das Kinderzentrum in Chiselet. 
An seinem sechsten Geburtstag fragte Moise 
einen Mitarbeiter, ob er im angeschlossenen 
Second-Hand-Store mitarbeiten und Geld 
verdienen könne. Seine Eltern hätten kein Geld 
für ein Geburtstagsgeschenk und er würde sich 
so sehr ein eigenes Fahrrad wünschen. Aber sollte 
ein Kind wirklich arbeiten müssen für sein eigenes 
Geburtstagsgeschenk!? 

RUMÄNIEN
Eine Reise, die unser Herz bewegt hat

Dank Menschen wie dir, können wir seit vielen Jahren regelmäßig Hilfsgüter 
aus Österreich nach Rumänien bringen um Roma-Familien mit Gütern des 
täglichen Lebens zu versorgen und um mitzuhelfen, dass Kinder wie Moise 
und Victoria einer besseren Zukunft entgegenblicken können.

Ist dein Herz bewegt und möchtest du mithelfen, damit es künftig noch 
mehr Oasen der Ho� nung geben kann, in denen Kinder wie Moise und 
Victoria Heimat fi nden und au� lühen können? Dann werde jetzt zum 
Hoff nungsspender für Rumänien. 

Deine Spende ermöglicht Hilfstransporte für Familien in Armut, praktische 
Einsätze vor Ort in den Kinderzentren und gemeinsame Aktivitäten mit 
unseren lokalen Partnern für Kinder in Not.

IBAN: AT16 4501 0000 2013 8681 
Verwendungszweck: 11418 Rumänien

Scanne diesen QR-Code in deiner Bank-App
für eine direkte Überweisung. 

Wichtig: Bitte gib dein Geburtsdatum und deinen Namen lt. 
Melderegister an, damit wir deine Spende zur steuerlichen 
Absetzbarkeit ans Finanzamt weiterleiten können. 

Mit der Übermittlung stimmst du der Speicherung und elektronischen 
Weiterverarbeitung deiner Daten zu. Kann man zu viel spenden? Nein, denn falls wir 
überfl iessende Spendeneingänge hätten, garantieren wir, diese einem ähnlichen 
Zweck im Rahmen der mildtätigen Arbeit von GAiN Österreich zuzuführen.

Reg. Nr. SO 2419

Kurzerhand beschloss das Leitungsteam, Moise am nächsten Tag zu Hause zu besuchen - 
mit einem Fahrrad aus dem Second-Hand im Gepäck als Geschenk zum Geburtstag. Was 
niemand wusste: Moise konnte gar nicht Fahrrad fahren. Aber davon ließ sich der kleine 
Mann nicht aufh alten und schon einen Tag später fuhr Moise mit dem breitesten Lächeln, das 
man sich vorstellen kann, mit seinem neuen Fahrrad durchs Dorf.

Second-Hand Stores ermöglichen Menschen in Armut, sich selbst mit dringend 
benötigten Gütern des täglichen Lebens zu versorgen und gleichzeitig fl ießt 

der Erlös aus dem Verkauf direkt in die Arbeit der Kinderzentren. 

Während unserer abschließenden Zeit in Cristuru erfuhren wir, dass 
viele Eltern aus dem Dorf aktuell für 3 Wochen in Frankreich zur 
Weinernte waren, um einen überlebenswichtigen Zusatzverdienst 
zu ihrem sonst kargen Grundeinkommen zu sichern. Die Kinder 
mussten alleine zurückbleiben und waren während der nicht 
enden wollenden Wochen großteils sich selbst überlassen. 
Die Kinderarchen und alle Mitarbeiter waren nicht nur in dieser 
besonders herausfordernden Zeit eine wichtige Stütze - das ganze 
Jahr durch sind sie echte Oasen der Hoff nung, in denen Kinder 

Liebe und Geborgenheit erfahren, ihren Schmerz teilen und einfach 
Kind sein dürfen.
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So kannst Du helfen:



WIR LEISTEN WELTWEIT KATASTROPHENHILFE

Am 7. September traf der Taifun Yagi Südostasien mit heftigen Winden und 
wütenden Regengüssen, die zu heftigen Überschwemmungen und 

Erdrutschen führten. In Vietnam gab es insgesamt 293 Todesopfer 
zu beklagen, 5 weitere Personen werden noch vermisst. Der Taifun 

betraf etwa 3 Millionen Menschen und beschädigte 238.000 Häuser.

Die größten Zerstörungen entstanden nach dem Durchzug des 
Taifuns in Form von Überschwemmungen und Erdrutschen. Rasch 
wurde unter der Leitung von GAiN Australien eine Delegation ins 
Krisengebiet entsandt, um den konkreten Bedarf zu eruieren und 
gemeinsam mit Partnern vor Ort einen Hilfsplan zu erarbeiten. 

Dieser Plan sieht nun vor, insbesondere einige abgelegenen Gebiete 
und Gemeinden, zu denen die internationale Hilfe kaum vordringen 

konnte, beim Wiederaufb au ihrer Häuser und der Wiederherstellung 
ihrer Lebensgrundlage zu unterstützen. Ganz praktisch hat GAiN worldwide 

damit begonnen die Menschen im Katastrophengebiet mit Ressourcen und 
Werkzeugen zu versorgen, die sie für den Wiederaufb au der Landwirtschaft und  

Aufräumungsarbeiten benötigen (u. a. Büff el, Pfl üge usw.). Darüber hinaus wird aktuell versucht 
die medizinische Versorgung durch Ärzte, Freiwillige und Medikamente sicher zu stellen. Es 
freut uns, dass GAiN Österreich gemeinsam mit anderen GAiN Partnern bereits über 30.000 EUR
 an Soforthilfe leisten konnte. 

Wenn auch du einen Beitrag für die Katastrophenhilfe von GAiN leisten möchtest, kannst du 
das mit deiner Spende tun oder dich als ehrenamtlicher DART*-Mitarbeiter ausbilden lassen um 
künftig vielleicht selbst als Hoff nungsträger in die Katastrophengebiete dieser Welt zu reisen.

Für mehr Informationen zum DART-Training melde dich per Mail unter info@gain-austria.at.

TSUNAMI 
TRIFFT 
VIETNAM

*DART = Disaster Assistance and Response Team
Seit 2012 baut GAiN ein Team internationaler Freiwilliger auf, die 
speziell dafür ausgebildet und trainiert werden, um als Ersthelfer 
in den Katastrophengebieten dieser Welt professionelle Hilfe 
und Unterstützung zu leisten. Der Fokus dabei liegt auf der 
Verteilung von Nahrungsmitteln und Kleidung, Bereitstellung von 
Unterkünften, medizinischer Beratung und Trauma-Seelsorge.

50 €
Ein neues Bett

Soviel kostet eine 
neue Matratze 

samt Lattenrost, um 
wieder gut schlafen 

zu können.

Während vielen von uns die Bilder des Jahrhundert-
Hochwassers in Ostösterreich noch schmerzlich in 
Erinnerung sind, ist die Zerstörung in Rumänien auch 
Wochen nach der Flut noch immer eine traurige Realität. Die 
betroff enen Menschen sind bei den Aufräumungsarbeiten 
oft allein gelassen. Gleichzeitig versuchen lokale Kirchen 
Nächstenliebe zu leben und Menschen praktisch zu 
unterstützen.

Catalin, unser Partner vor Ort, erzählt: “Den 21. September 
werde ich nie vergessen. Ich besuchte in den Dörfern um 
Galati unsere Gemeindezentren, um mir selbst vor Ort ein 
Bild vom Ausmaß der Flutkatastrophe zu machen, denn in 
unserer Region übertraf das Hochwasser mit einer Höhe von 
über 2 Metern bei weitem alle menschlichen Befürchtungen. 

Seit Tagen waren die betroff enen Menschen zusammen 
mit Teams von Freiwilligen, Feuerwehrleuten und einigen 
Verwandten damit beschäftigt, den Schlamm aus den 

Häusern zu entfernen. Mir schlug ein 
übler Geruch aus den Gebäuden 

entgegen. Überall fi elen viele 
Vorräte, Möbel, aber auch 

Tiere den Fluten zum 
Opfer - nur wenige von 
ihnen konnten gerettet 
werden.

ÜBERALL 
WASSER

IBAN: AT16 4501 0000 2013 8681 | Verwendungszweck: 11414 Flut Rumänien*

Wichtig: Bitte gib dein Geburtsdatum und deinen Namen lt. Melderegister an, 
damit wir es für die steuerliche Absetzbarkeit ans Finanzamt weiterleiten können.

*Kann man zu viel spenden? Nein, denn falls wir überfl iessende Spendeneingänge hätten, garantieren 
wir, diese einem ähnlichen Zweck im Rahmen der mildtätigen Arbeit von GAiN Österreich zuzuführen. Mit 
der Übermittlung stimmst du der Speicherung und elektronischen Weiterverarbeitung deiner Daten zu.

So kannst Du helfen:

300 €
Winterpaket Familie

Soviel kostet es, 
eine Familie mit 
Bettzeug und 

Winterschuhen zu 
versorgen.

2.000 €
Hilfsgüter-Transport

Soviel kostet der 
Transport eines 

ganzen Containers 
mit Hilfsgütern ins 

Katastrophengebiet.

Geschockt war ich, als mir von einer Mutter und ihrer Tochter 
erzählt wurde, die wegen der Überschwemmung in ihrem 
Haus eingeschlossen waren. Das kalte Wasser stieg bis zum 
obersten Stockwerk. Um zu überleben, standen die beiden 
etwa sieben Stunden lang mit dem Kopf an der Decke, um 
atmen zu können, bis das Wasser zurückging. Obwohl sie 
den Kampf gegen die Wassermassen gewannen, waren die 
Anstrengungen für die 80-jährige Frau einfach zu groß und 
sie verstarb an Herzversagen.”

In enger Abstimmung mit Catalin konnten wir die dringend 
benötigten Hilfsgüter für den Wiederaufb au mit einem 
ersten LKW in das Katastrophengebiet entsenden. Weitere 
Hilfe soll in enger Abstimmung mit GAiN International folgen. 

Gemeinsam mit dir wollen wir einen Unterschied machen 
und den Menschen in Galati in ihrer Not helfen. 

Bitte hilf mit, jetzt Familien im Katastrophengebiet neue 
Hoff nung zu schenken.
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Scanne den QR-Code 
in deiner Bank-App 

für eine direkte 
Überweisung. 

Reg. Nr. SO 2419



Im Rahmen des SHINE Summer 
Camps hatten wir die Ehre, den 
Helping Hands Track zu leiten, 
bei dem engagierte Jugendliche 
praktische Hilfe leisten konnten. 
Zusammen mit einer motivierten 
Gruppe von Jugendlichen 
unterstützten wir eine Familie auf 
einem Bauernhof in Saalfelden 
dabei, alte Möbel auszusortieren 
und ihnen so ein neues Zuhause und 
Leben zu geben. Außerdem packten 
wir tatkräftig beim Aufräumen in den 
Scheunen an. Der Großvater der 
Familie, ein leidenschaftlicher Hobby-
Tischler, hatte über die Jahre hinweg 
viele Materialien angesammelt. Das 
aussortierte Holz wird in Rumänien 
sinnvoll genutzt, um im Winter für 
Wärme zu sorgen.

Vanessa, eine unserer freiwilligen 
Helferinnen, beschrieb ihre Erfahrung 
folgendermaßen: „Am Anfang war 
der Einsatz in Ordnung, aber als wir 
die Möbel hinaus trugen und in den 
Anhänger luden, spürte ich plötzlich, 
wie glücklich mich das machte. 
Diese Möbel sind geprägt von 
Familiengeschichten und Emotionen. 
Es erfüllte mich mit Freude zu wissen, 
dass ich jemandem helfen konnte, 
der unsere Unterstützung wirklich 
braucht.“

Nach dem Mittagessen boten unsere 
tatkräftigen Jungs sogar an, in ihrer 
Freizeit mitzuhelfen. Sie halfen 
Christian, ein Ferienhaus und eine 
Zahnarztpraxis in Tirol auszuräumen. 
Diese wertvollen Güter werden wir 
bald nach Rumänien transportieren, 
um dort die Arbeit vor Ort zu 
unterstützen.

Zu Besuch bei uns war auch unsere 
geschätzte Mitarbeiterin Margit 
Eichhorn, um den Jugendlichen aus 
erster Hand von den Erfahrungen 
und dem Leben Geflüchteter zu 
berichten. Sie führte uns durch 
ein Simulationsspiel, das uns 
eindrucksvoll erleben ließ, wie sich 
Geflüchtete auf ihrer Reise fühlen 
und welchen Herausforderungen 
sie begegnen, bis sie das Camp 
erreichen. Das Spiel dauerte etwa 40 
Minuten und war so realistisch, dass 
wir alle mitfühlten und erkannten, wie 
die Würde der Menschen auf dieser 
Reise verloren geht.

Wir sind tief berührt von den 
Erlebnissen der Geflüchteten und 
dankbar für Menschen wie Margit 
und Miriam, die sich unermüdlich 
dafür einsetzen, den Geflüchteten 
ein Stück ihrer Menschlichkeit 
zurückzugeben.

HELPING 
HANDS TRACK
GAiN-Workshop am SHINE Summer Camp

WIR STELLEN VOR | DIETMAR “DIDI” BRANDL

Dietmar, du hast im September die Leitung von GAiN 
Österreich übernommen. Gibt es einen Fun-Fact den 
man über dich wissen sollte?

Zunächst einmal, dass mich so gut wie niemand 
(außer meine liebe Frau) bei meinem vollen Namen 
nennt. Wenn du also von einem „Didi“ hörst, der bei 
GAiN angefangen hat - das bin ich. Außerdem bin ich 
stolzer Besitzer eines Königspudels - dafür habe ich 
damals sogar mein geliebtes Motorrad verkauft.

Wo lebst du, wenn du nicht gerade im Hub in Wien 
bist?

Gemeinsam mit meiner Frau Viktoria, unseren beiden 
Kindern (Noah, 14 und Ellena, 12) leben wir in einem 
kleinen Ort im Herzen von Oberösterreich. Ich pendle 
zwei Mal die Woche mit dem Zug nach Wien und 
einzelne Tage nach Saalfelden in den Logistik-Hub. 
Die restlichen Tage arbeite ich von Zuhause aus.

Was begeistert dich?

Ich bin wirklich begeistert davon, dass es einen Gott 
gibt, der dich und mich bedingungslos liebt und der 
einen großartigen Plan für unser Leben hat. Wort und 
Tat gehören dabei für mich eng zusammen. 

Wie bist du eigentlich zu GAiN gekommen?

Schon in den letzten 8 Jahren hatte ich das große 
Vorrecht in einem christlichen Hilfswerk mitzuarbeiten. 
Dass ich heute Teil der GAiN Family bin, ist für uns 
nicht weniger als ein kleines, großes Wunder. Stein 
für Stein hat Gott aus dem Weg geräumt und immer 
wieder neu konnten wir darüber staunen, dass Gottes 
Pläne IMMER und für ALLE die Besten sind - ganz 
egal wie verrückt oder unmöglich der Weg auch am 
Anfang aussehen mag. 

Und was machst du wenn du nicht gerade mit GAiN 
unterwegs bist?

Als Ehepaar dürfen wir, als Teil von einem  
Kirchen-Start-up, auch abseits von GAiN, Berufung 
leben. In meiner Freizeit versuche ich mich auf dem 
Rennrad fit zu halten und als begeisterter Jäger 
Schöpfungsbewahrung in meinem kleinen Revier 
ganz praktisch zu leben.

Ganz spontane Abschlussfrage: Was würdest du 
deinem Sohn mit auf den Weg geben, wenn es um 
die Berufswahl geht?

Sei bereit aus dem Boot zu steigen, wenn Jesus 
dich ruft. Berufung zu leben ist und bleibt ein großes 
Abenteuer - eines, das sich immer lohnt!8 9



fragte mich jemand im Gang der Flüchtlingspension, 
in dem ich, zusammen mit VolontärInnen, 
wöchentlich ein Kinderprogramm gestalte. So 
begann eine Beziehung mit einer Familie aus 
dem Iran, die mich in diesem Jahr sehr gefreut, 
ermutigt und gestärkt hat. Bald fand 
ich heraus, dass die Frau und der 
Mann einzeln, vor vielen Jahren, 
mit Jesus in Kontakt gekommen 
sind und auf einem steinigen 
Weg in einem muslimischen 
Land im Glauben wachsen 
konnten und unter 
schwierigen Umständen 
Teil einer ‚Untergrundkirche/ 
Hausgemeinde‘ wurden. 
Beim gemeinsamen Essen auf 
dem  Boden (aus kulturellen und 
platzsparenden Gründen) im kleinen 
Zimmer,  durfte ich vieles erfahren aus 
ihrem Leben. Es wuchs innert kurzer Zeit eine 
Herzensverbindung. 

Vor einigen Jahren nahm ich mir einmal bei einer 
Veranstaltung von ‚Open Doors‘ eine Gebetskarte 
mit und nahm mir vor, für einen ‚Matthias’ zu beten, 
der im Iran schon mehrmals des Glaubens wegen 
inhaftiert wurde und der schon viel Zeit im Gefängnis 
verbrachte. Ich betete zu wenig, aber immer wieder, 
für ihn und die Stärkung seines Glaubens und für 
Kraft, Gnade und Frieden für ihn und seine von ihm 
getrennte Familie (weil er inhaftiert war). 

Als ich mit meinen neuen Freunden wieder einmal 
zusammen sass, erzählten sie mir von ihrem Pastor 
‚Matthias‘. Ich horchte auf… ‘könnte das der Pastor 
sein, dessen Karte in meiner ‚Gebetsschale‘ liegt?‘, 
fragte ich mich innerlich und erzählte der Familie 

von ‚DER Karte’. Nachdem ich an dem Abend 
dann spät nach Hause kam, suchte ich 

die Karte und vergewisserte mich mit 
meinen ’neuen Freunden’, dass ihr 
Pastor tatsächlich DER Mathias ist, 
für den ich immer wieder betete. 
Schnell stellte sich heraus, dass er 
DER Mathias ist. Wir konnten es nicht 
fassen. Es war für uns ein Geschenk 

von Gott.

Im Iran leben fast 90 Mio. Menschen. 
Gott sieht uns alle! Und Er kann 

wunderbare Treff en arrangieren. Am 
nächsten Tag rief meine Persische Freundin die 

Frau von Pastor Matthias in ihrem Heimatland an 
und ermutigte sie mit den Worten: ‚In Österreich 
gibt es Menschen, die für Euch, für Deinen Mann in 
Gefangenschaft, beten!‘- Welcher Ansporn für mich, 
weiter zu beten! Und wie schön, dass ich Asylwerber 
hier in Österreich begleiten darf, die hier hoff entlich 
bald beständige Zufl ucht fi nden dürfen. 

Miriam Müller, Flüchtlingsdienst

FLÜCHTLINGS-
DIENST

Mit den zuständigen Euro-Relief Volontären mache 
ich mich auf den Weg zum “Free Shop” im Camp auf 
Samos. Wer neu ins Camp kommt, erhält ein Ticket, 
mit dem sie oder er bei uns ein erstes Set an Kleidung 
(Unterwäsche, T-Shirt kurz und langarm, Hose und 
Socken) holen kann. Die meisten von ihnen haben 
nur mehr jene Kleider, die sie gerade tragen.  Euro 
Relief ist somit der erste Kontakt, wo es nicht hektisch 
zu geht und sie etwas wählen können. Wir wissen zu 
Beginn des Tages nicht, wie viele sich melden werden. 
Das hängt von der Anzahl der Neuankömmlinge ab.

Schon vor der Öff nung bildet sich eine Schlange. 
Gerade sind es hauptsächlich junge Männer, die den 
„Shop“ betreten.

Ein Kollege hilft ihnen bei der Auswahl und ermutigt 
sie. Für mich war neu, dass einige von ihnen sich die 
Taille der Hose um den Hals legten, um zu sehen, ob 
sie von der Weite her passt.  Probieren geht leider 
nicht, aus Hygienegründen. Wir haben zu wenige 
langärmelige T-Shirts, zu wenige attraktive Hosen in 
medium und Schuhe, leider gar keine.

Eine Gruppe afrikanischer Frauen taucht auf. Wir 
schauen, dass keine Männer im Shop sind und sie 
kommen herein und beginnen zu suchen, was sie 
wollen. Eine ist die Rädelsführerin und sagt allen 
anderen, ob die Dinge, die sie gewählt haben, zu ihnen 
passen. Was zu manchem Gelächter führt.

Etwas später erscheint eine Mama mit ihrer kleinen 
Tochter. Diese stürmt sofort auf die rosa Sachen für 
Kinder. Sie will das ärmellose Kleid und ein T-Shirt in 
Pink. Die Mama versucht ihr zu erklären, dass dies nicht 
so günstig ist. Ich versuche mit Gestik und Mimik die 
Mama zu verstärken und der kleinen Lady zu deuten, 
dass das Langarmshirt ja viel schöner ist. Was auch 
immer die Entscheidung beeinfl usst, die Mama siegt.

Das ist ein Teil unseres Alltages, den Menschen zu 
begegnen, sie ernst zu nehmen, wo es geht, mit ihnen 
zu plaudern und ihnen zu helfen, wenigstens das 
Nötigste und halbwegs Passende zu bekommen.

Inzwischen können wir sie aufs Nähzentrum verweisen. 
Dort gibt es Gefl üchtete, die gut schneidern können 
und den Leuten ihre Kleidung ändern oder reparieren.

Ich bin sehr froh, dass wir den Menschen durch diese 
Angebote und noch einige andere eine kleine Auszeit 
vom Camp Leben ermöglichen können.

Margit Eichhorn, Flüchtlingsdienst

im In- und Ausland

“Wo ist die Frau, die Persisch spricht?”

Ein Vormittag im Camp auf Samos
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GLOBAL AID 
NETWORK
Das Mitmach-Hilfswerk, 

das Leben verändert.

Willst du auch digital up to date bleiben? 
Scanne den QR-Code und abonniere unseren GAiN E-Newsletter 

oder schreibe uns ein E-Mail unter adressen@gain-austria.at. 

digital up to date bleiben

Humanitärer Partner von Campus für Christus
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